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Vorwort . 



Zotenberg hat in seinem Katalog der syrischen Land- 
schritten der National bibliothek zu Paris vom Jahre 1374 bei 
der Beschreibung des £>yr. 155 zuerst darauf aufmerksam ge- 
macht, dass dieser Kodex mehrere aus dem Griechischen über- 
setzte Kanones enthält, die in zweifacher Rezension vorli©b eru 
Eine so beachtenswerte Erscheinung inner nalb der syrischen 
liturgischen Übersetzungsliteratur für das Cnoroffizium muss 
die Aufmerksamkeit des Philologen oder Historikers, der auf 
diesem Gebiet arbeitet, auf sich zienen. ho stiess denn auch 
mein gelehrter Mitbruder, der Liturgiegeschichtler f. Odilo 
Heiming gleich bei seinen ersten Arbeiten im bereich der Er- 
forschung des orientalischen Tagseitengebetes auf dieses in- 
teressante Problem und beschloss, der frage nacuzugenen. Er 
oegann das diesbezügliche material in rhotokopien zu sammeln 
und hoffte zuversichtlich, wie er in seinem in der vorliegen- 
den Dissertation so häufig benutzten Buche über syrische 
En Jane und griechische Kanones, etwa auf b. 47, zum Ausdruck 
bringt, die Untersuchung durchfuhren zu können. Aber der Aui- 
trag seiner Oberen und die Notwendigkeiten der Zeit hinderten 
ihn fast zwei Jahrzehnte daran, diese Absicht zu verwirklichen. 

Als ich meinem verehrten Lehrer, Herrn Prof, bpitaler 
von dem ungenutzt daliegenden Material berichtete, erkannte er 
nie Dichtigkeit desselben für die Gescuichte der syriscnen 
Übersetzungsliteratur und vor allem für die noch so weit be- 
gehend ungeklärten Probleme des 'Äesens und der Ge-r « a 

ucoti^rcnt e der 

syrischen Metrik, kr stellte mir also die Aufgabe einer wis 
senscnuftlichen Kdition und philologischen Verarbeitun 
genannten handschriftenmaterials. Bei der Durchführun ^ ^ 
Arbeit stand er mir bei allen sich ergebenden Problemen ” 
auf jede Anfrage hilfsbereit zur beite. Dafür schulde 
tiefen Dank, der ihm hier ehrerbietigst ausgesprochen Se < ^ 
Darin soll auch der Dank für die unschätzbare Förde* 

Kenntnissen und wissenschaftlicher Methode einbe -ritt* ^ 
die er mir in seinem Seminar angedeihen Hess. “ ^ öein > 
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I 




IV 

Es sei mir erlaubt, liier auch gleich allen anderen, & e ~ 
nen ich bezüglich uer Arbeit über die syrischen Rezensionen 
griechischer Kanone# bank schulde, diesen aus zuspr eenen» ^ 
erster Linie gilt derselbe meinem verehrten ho cüwur eigen 
bruder, J?» Odilo Heining, von dem ich vor nunmehr senon eine.- 
Reihe von Jödiran die Initiation in die Mysterien der semiti- 
schen Sprachen empfing und der mir jetzt bereitwilligst das 
von ihm gesammelte photographierte Handschriftennaaterial zur 
Verfügung stellto* Ferner bin ich h*« Cyrill j»oss vom Leparfc - * 
ment of Oriental irinted Looks and Manu Scripts aea british 
iiuseuiu zu aufrichtigem Lanke verpilicht et , der verscnieucne 
idifragen Uber Lonaoner Handschriften freundlichst beantwor- 
tete und mir die ihotokopien von weiteren, für die Arbeit 
unentbehrlichen Manuskripten besorgte, die ich ohne seine 
gütige iülfe kaum hätte bekommen können* 

Schliesslich sei allen meinen Lehrern an der J^ncnener 
Universität ©in herzlioher Lank ausgesprochen, besonders uen 
Herren Professoren Ddjger, der mich in die lyzantinistik ein- 
fuhrte, dengscenberg, der mir viel überaus wertvolle neue Er- 
kenntnisse in den christlichen Orientalin vermittelte und 
Koschmieder, der mir gütigst gestattete, als Last in seinem 
Seminar mitzuarbeiten und mich sprachwissenschaftlich 
tiefen. Itöge aller Muhe reiche Frucht tragen« 
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Ls aei mir erlauot, nier aucu gleich allen anderen» 
nen icn bezüglich uer Arbeit iiber die syrischen Rezensionen 
griechischer Ranones bank schulde» diesen aus zus^r eenen# 
erster Linie gilt derselbe meinem verehrten nochwüraigen ^ * 
bruder, P. Odile Helming, von dem ich vor nunmexur schon ein-- 
Reihe von Jahren die Initiation in die Mysterien der seraiti 
sehen sprachen empfing und der mir jetzt bereitwilligst das 
von ihm gesammelte photographier te Hsndschriftenmaterial zUJ 
Verfügung stellte. Ferner bin ich kr« Cyrill ^oss vom bepuit* 
ment of Oriental Print ed Looks und Manuscripts aes british 
Museum zu aufrichtigem, banke verpflichtet» der verschiedene 
Anfragen über Londoner hanü Schriften freundlichst beantwor- 
tete und mir die xhotokopien von weiteren, für die Arbeit 
unentbehrlichen Manuskripten besorgte, die ich ohne seine 
gütige wilfe kau® hätte bekommen können. 

schliesslich sei allen meinen Leorern an der Müncnener 
Universität ein herzlicher i>ank aus^esproenen, Lesonoers uen 
Herren rrofessoien beiger, der mich in die Lyzuntinistik ein- 
fuhrte, Hengs lenberg, der mir viel überaus wertvolle neue Lr- 
kenntnisse in den christlichen Orientalin vermittelte und 
Koschmi eder, der mir giitigst gestattete, als Cast in seinem 
Seminar mit zu arbeiten und mich sprachwissenschaftlich zu ver- 
tiefen. K'oge aller Mühe reiche Frucht tragen* 
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Einleitung 



iier Kodex Paris« byriacus 155 enthält nacu der An- 
ßa&e seines ochreibers "Fest»kanones für den ganzen Jah- 
reskreis, welche aus der griechischen Sprache in die sy- 
rische übersetzt wurden""** • Solche jf'estkanones sind htro- 
phengefüge, die, nach einem festgelegten Schema in "Seien"* 
deren acht einen "Kanon* ausmachen, zusammengestellt , zu 

bestimmten, aus der Hl* Schrift genommenen Texten gesun- 
2 ) 

gen werden . Es gibt nun eine beträchtliche Menge von 
Kanones-handschriften, doch zeichnet sich der Dar. Syr. 

155 durch eine Eigentümlichkeit aus, welche nie Aufmerk» 
a&mkeit aa ^ Ihn lenkte und den Anstoss zur vorliegenden 
Arbeit gabs bei mehreren Festen bringt dieser Kouex ein» 
unddensclben Kanon zweimal in verschiedener Textfassung. 
Unter den hierher gehörigen Kanones befinden sich drei von 
Kosmas dem Hagiopoliten verfasste^ und zwar sind es die 
für das j. iingstiest , das Fest der Epiphanie am 6* Januar 
und das Kreuzfest vom 14* September. Diese drei Dichtwerke 
haben in der byzantinischen *J.rehe bei der leier der ge- 
nannten Feste offizielle liturgische Verwendung gefunden 
und wurden ira Anschluss daran von den syrischen Jakobi» 
ten zu gleichem Zweck übernommen. Es fragt sich nun wie 
so diese Kanones sich im Syr. par. 155 in der zweifachen” 
Text form finden. Über die Ursache und den Zweck dieser^ 
Doppelung gibt die Hs selbst keine Auskunft, sie b e n • 
sich damit, je eine der beiden lextgestalten als "turr^' 
orhijä" ; und die anaere als "turr &,£ militinäji-5) ”*■** 



1) Fol. 2f vgl. Zotenberg pg. 111, 

2) näheres s. £,11 ff, bes. £,$3 . 

3) Über die Person und das Werk des A osm U s Kagip 

4) .Nach Zotanberg p.. 111, «hedaction d*Edesse». 

5) Ebü., Bidaotion de ü^litene*. 
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zeicnnen. Aue der Literaturgeschichte der Syrer ist uns 
bekannt» dass die Gelehrten dieses Volkes oder //er sied 
sonst Tdr zuständig dielt, vielfach solcne Turrasa-Arbeit 
an offiziellen Texten geleistet haben^. Es ist der ^ähe 
wert» einmal an einem bestimmten Einzelfall herauszast ei- 
len, was es eigentlich damit auf sich hat, weil dies ja 
nicht nur für den betreffenden Text, sondern für die sy- 
rische Literatur überhaupt von Bedeutung ist* Ferner könn- 
ten wir an einem solchen konkreten Beispiel einmal mehr 
studieren, wie die Arbeit der national-syriscnen Philo- 
logie, die ja doch auch für die arabischen und direkt wie 
indirekt für die neoräischen Grammatiker von Bedeutung ist, 
vor sich ging. 

Für Untersuchungen solcher Art bilden die in Fra- 
ge stellenden ramones ohne Zweifel ein geeignetes Objekt. 

Sie sind nicht so ausgedehnt, dass man an der lextmasse 
den überblick verlöre und doch auch wieder nicht so gering 
an Umfang , dass sie nicht hinreichten, um uns die Charak- 
teristika solcher Textgestaltuxigen erkennen zu lassen. 

Lun ist aber keine wissenschaftlich annehmbare 
Untersuchung über Text formen möglich, solange der betref- 
fende Text noch nicht in einer einwandfreien Edition vor- 
liegt. Dieser conditio sine qua non für die drei genann- 
ten Kosmas- Kanone s Genüge zu tun, ist das erste und haupt- 
sächliche Anliegen dieser Arbeit. Weitere, im 1. Kap* des 
I* Teiles angeführte Eas sollen uns helfen, erstens die 
authentische Form der zwei turrüse herauszustellen und 
zweitens einen gewissen Einblick in das Verhältnis der 
beiden untereinander , ihre Verbreitung, eventuelle Vor- 
herrschaft des einen oder anderen u.ä. zu tun. $o dann d ä 
in den üss vorliegende Material nicht ausreicht, mag die 
Geschichte und aie Literatur der Byrer uns weiterhelfen 

Bei der Lurcnführung dieser Arbeit stellen ö ich 
darüber hinaus noch einige Lebenfragen, die, soweit es 



1) Näheres s. 5. 5 (> ff. 
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möglich ist, ebenfalls beantwortet werden sollen# £• £• 
zwingt uns die Tatsache, dass wir es mit Picht werken zu 
tun haben dazu, uns wenigstens in einem solchen üaß© mit 
den weitgehend immer noch ungeklärten fragen der syrischen 
ujetrik auseinanderzu setzen, dass wir die Verantwortung für 
uie äussere Form, in welcher uer Text ediert wird, über- 
nehmen können • Ferner wird sich aus der heachtung des den 
syrischen Rezensionen Gemeinsamen rückschliessend auch ei* 
niges für die «.etrik und die Textgestalt des griechischen 
Originals ergeben# 



I. TEIL» 



V01.yBAGi.ii OUK üI'II^ 



aü_> X iio Ü»-**- 



5 



1* Kapitel; 

Die Handschriftlichen Unterlagen der Edition« 

§ 1; Beschreibung und Beurteilung der benutzten Hss* 



Die folgende Handschriften-Beschreibung geschieht aus- 
schliesslich unter dem Gesichtspunkt des in der Einlei- 
tung klar gestellten Zieles der vorliegenden Arbeit* D*h. 
praktisch: Es soll dargelegt ?/erden, was der betreffende 
Kodex an Texten, die zu den drei hier edierten Kanones 
des Kosmas äüelodos genüren, enthält und welche Bedeutung 
die betreffende Hs für die Edition hat* Aas zum besseren 
Verständnis dieser Angaben an äusserer Beschreibung der 
Mss von Dichtigkeit erscheint» wird den zugehörigen Kata- 
logen entnommen und im Auszug mitgeteilt* Es geht dabei 
hauptsächlich um den Aufbewahrungsort, Alter und Art der 
Hss* Eine eigentliche paläographische Beschreibung der 
Kodizes kann hier schon deswegen nicht gegeben werden, 
weil mir von diesen allen nur Negativ-Photographien der 
wenigen, unsere Texte enthaltenden beiten vorliegen, ein- 
zig die Berliner Hs Sachau 349 ausgenommen, von der die 
Bibliothek meiner Abtei eine lückenlose Photokopie be- 
sitzt* Im Original habe ich diesen Kodex so wenig wie 
einen der anderen von mir benutzten gesehen* Wo also ei- 
ne Kritik an den Katalog -Angaben gemacht werden muss, 
wie etwa bei Dachaus Datierung der Berliner Hs 1 ^, geht 
diese immer von der Gestalt, in der sich die uns inter- 



1) S. s.SS~ ff. 
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essierenden Texte in der Hs linden, aus. Im übrigen rich- 
tet sich auch das, was wir an Beschreibung des Ausseren 
über die hu talo^-Angaben hinaus bringen, immer aut die 
Art, wie unsere Texte in der betreff enden Hs behandelt 
werden, Labei werden mancne Vorgriffe auf Ergebnisse, wel- 
che erst die weitere Untersuchung gezeitigt hat, nötig# 

1# Lie Londoner Handschriften« 



Die meisten der für unsere Ausgabe benutzten hss ge- 
hören den Sammlungn des British Museum in London an^ • 

Für sie alle dient als Kennzeichnung ein "L", wobei die 
einzelnen Exemplare durch Hinzufügung der letzten Ziffer 
ihrer Bibliotheksnummer näher bezeichnet werden. Wo das 
nicht anging, weil diese Zahl bei mehreren Kodizes die 
gleiche ist, wurde die Unterscheidungszifier anders aus- 
ge «ah.lt, bezw. bei add. 14697» der uns alö Grundlage für 
den Text der edessenischen Hezension und damit für den 
grössten Teil der Ausgabe diente, die Ziffer "1" bestimmt. 
So ergab sich die Feihe "LI - L9 H . 

U 8 adu. 14697« 

«London, British Museum« 

«■right , I 2ö6, nr« CCCL-uIi; "Paper, ab out 10 in« 

6 3/ 4 » coasisting of 490 leaves, some of whioh sxe 

mich atained aad ton».... The quires, signed with letter- 

were originally at least 52 la number... but leaves ’ 

now want Ing Bach page 1s devided into two colunrn 7 ' f 

fron 25 to 28 lines. This volume is written in a good' ° 

gular hand of the lat t er part of the lll th * Ie “ 

+ • « cent. and con- 

LHl ns * 1 • 



1) ÜDer die Geschichte und Herkunft dieser Mss 
Baumstark, GöB S. 2 und Graf, üXtrUoZ 
\/Il 602. Weitere Nachrichten in h»um ♦ LThK 

und ausführlicn ders., Vom Bibliothek^ ö * 1 ^ 
d. Christi. tarier, ttisseaschaftl k«>-n U * fcucUw esen 
1909, 297/301. schaitl. heilte sur Gex^U 



7 



"£in Tropologion^ der syrischen •Knjane und grie- 
chischen Kanon es des ganzen jährlichen (fest-) 
Kreises nach der genauen Besension bzw* Gesang 
und Überlieferung der Edessener". 2 ^ 

u. _in.it ist die rezenaionszugehörigkeit der H s schon feat- 
gelegt und es bedarf keines auf die einzelnen Oden und 
htrophen eingehenden Überblicks Uber das in inr enthal- 
tene Material, ebenso wenig wie bei den anderen edesseni- 
schon lext zeugen, bei denen offenbar eine straffe Diszi- 
plin daiiir ö eaor ö t hat, dass die Behauptung von der "ge- 
nauen Beobachtung der Eezensions-aigeimeit • keine Phrase 
wurde* .vir können uns also damit be 6 nugen, die Jolio-Zoh- 

loi^ fix die drei *anones anzugtben und vereinzelte Beson- 
derheiten hervor »uneben : 

*ol. 93v - 96 vj hpiphanie-iwanonf 
fol. 403v - 4G6r: Hingst -Kanon j 
iol* 463r - 467r; Kreuz-Kanon. 

Ll hält sich in der Textform en^ zu den anderen 

d6r edess ‘ ^^nsion, wobei sie in Kleinheiten hau- 
601 mit le als mit S zuaammen^eht , sich aber niemals 
von einer dieser beiden so *U entiernt wie von LJ, waa 
dem Charakter dieser letzteren nicnt erstaunlich ist?) 
kancnmal freilich bekommt man an rerinafüvi 
weichuneen den .indruck, dass aucu eine sewi^^“ 

Tätl ^ eit4) - — Text mit^eformt hat. o et" ^ 

^ Ode 4 des k^hani.-xanon. , v n m ^ 

ohond dem S r iechisonen Vorbild; «bakJähä- hat ***’ 

deren Hss "baslünä" lesen. Andererseits t ' W ° **' 
wirklich ausgeprägten I-edaktions-Arbeit ^ ^ 6iner 

» r t . Buoh,,p “ - s., v 

3) s. S. ix, 

4) Darunter verstehe ich #*in ö ♦ 

durch EinzelpersönlichkaVf ^«verändernde v 
höheres s. a. u iten ohn ® of fiziell*e 

5) 3. S.U und Aut °ma^ 
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einzeltes Über eins timten mit aer griechischen Vorlage» 
das sich in den anderen zugehörigen x*as nicnt iinaet, ener 
von diesen her als ein Abweichen betrachten, aeseen Gemein- 
samkeit dann freilich unerklärt bleibt« Aber wir werden 
noch öfter diesen- lätsei begegnen, dass gemeinsame Beson- 
derheit en nicht aus gleichem Ursprung erklärt werden kön- 
nen, sondern ungedeutet hingenommer. werden raüs.en. Lage 
jedoch bei LI in Fallen wie dem oben erwähnten ein bewuss- 
tes korrigieren an Kand des griechischen Urtextes vor, wie 
wäre es dann möglich, dass die III. Strophe der 7* Ode des 
kreuz-kanons in LI so gut wie in allen eaessenischen kss, 
nicht einmal ausgenommen , nicnt aas aer griecnischen 
Vorlage des kosmas-kanons genommen ist, sondern innaltlica 
fremdes Gut darstellt? 

*us nun die äussere Form von nl angeht, so ist sie, 
auch una 6 eraae im Linblick auf oie i^inge, aie uns inter- 
essieren, hervorragend. beni 6 e nss fuhren z.j*. die Vers- 
einteilung so akkurat und konsequent durch wie sie, sodasa 
sie aie beste urohdiage für aie klarst ellun 6 aer ^etrik 
bietet. Lesehilfen in Gestalt von x unkten ober- und unter- 
halb der Linie sind senr reichlich gesetzt, an eigentlichen 
Vokal Zeichen allerdings nur, was sich auch in anderen Kss 
lindet, der kinzelpunkt unter den Vokalbuchstaben und da3 
doppelpunktige Zeichen über und unter dem konsonanten für 
kurzes a. 



L2 - add. 14712 (und add. 17243J. 

London, british kuseum. 

& right I 290, nr. CCCÄLV zu add. 17243: «Paper 
about 7 lfl. 1/ 5 l /A, consistin« ot 174 leaves. Ihe^oui 
are witdout si^aatures. Ihere are froa 13 to 17 i ine 168 
«ach page. lala voluae ia «ritten in a ratner lnel 0 * 8 ^ 
*and ol the iIII th ceat. and containa Ureer 
canona for tae firat uali of tae y. ur ". • 

A. a. 0. 291, nr. CCCiLVI au add. 14713 . m 
eben Angaben wie voratenend, nur "Conaistin* Q f n,, Slei - 
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Ihere are frora 15 to 16 lines in euch puge... and con- 
tain» Greek and öyriac Canons for tue secona half ol tbe 

year" • 

Pas ufts selbst hat nur bei der ersten Kummer eine- 
Titel, der besagt: "Griechische und lyrische xvanones 
ganzen Jahreskreises" • 

Zunächst muss gesagt werden, dass add. 14712 und 
17245, wenn sie schon nicht zwei Stücke einunuderselben 
Hs sind, (was wir nicht lest st eilen können, ohne die lei- 
den selbst in die Hand neumen zu können) doch jedenfalls 
in dem Sinne zusammen^ eueren, wie zwei Bände einunadess el- 
ften Werkes oder zwei Teile eines Volumens. &icht nur die 
Schrift ist absolut die gleiche, ein flott und unsorgfäl- 
tig hingeworf enes Serto, doch mit gleichmässig eingehal- 
tenen Buchs tabenformen, an denen in erster Linie die schiel* 
fenförmig sich überkurvenden Oberlängen, besonders auch 
bei den Schluss-Alafs , auf fallen, aucu aie Art, das uuxe 
einer jtrophe durch ein i^jreuz mit vier farbigen runkten 
in den Winkeln zwischen den Balken anzuzeigen, ist in bei- 
den Hummern völlig iuantisch, während keine andere Hs sie 
aufweist. Her einzige Unterschied, der in der äusseren Be- 
schreibung bei Zright hervortritt, dass nämlich add. 1724 3 
auf den einzelnen weiten zwischen 13 und 17 Zeilen habe, 
während für add. 14712 deren nur 13 - 16 angegeben werden 
bewahrheitet sich an den blättern, deren rhotokopie mir 
vor liegen, nicht. Auch in der er ater en zahlt keine Seite 
mehr als 16 Zeilen, die meisten vielmehr deren 14 • xe, 
genau wie in der Schwester-Handschrift. Und wenn in a( p 
17243 der Schreiber sich einfach "Jesus", in add. 1471^* 
aber "Jesus bar Phetion" nennt, so vermag ich darin 1 
Hindernis für die Zusammenstellung der beiden / atalo 
nummern zu erblicken. Ganz abgesehen davon, dass 
überprüfen wäre, ob wirklich an den zwei stellen * 2U 
der erstgenannten der ,,aa» vorkommt, beidemale ule" 0 - 1 * 1 
re und an den drei stellen, wo das uleiche in derV^*' 
ren der *all ist, die längere hamensforo erscheint 



man dann vollends die Tatsache» berücksichtigt 9 dasß ** da# 
17243 die Kanones für die erste Hälfte des Kirchenjahres , 
add. 14712 die der »weiten enthält, kann über die Zusam- 
mengehörigkeit der zwei Stiioke wohl kein Zweitel mehr be 
stehen# Gleiöhviel, ohne darauf au bestehen, dass uieae 
beiden hsa in Wahrheit nur als eine anzusehen sind, be- 
gnügen wir uns damit featauhalten, dass sie von eine m 
Schreiber stammen und ein Ganzes in dem Sinne ausmachen, 
dass sie zu»am®engenorumen die Kanones für das ganze sy- 
risch- jakobitiac he Fest Jahr enthalten# In diesem binne 
bezeichnen wir beide btücke, bzw# das, was wir aus ihnen 
verwenden wollen f mit der einen bigle* L2# bann, wie in 
dem Abschnitt über das Verhältnis der von uns benutzten 
IiSLs gezeigt werden sollet stammt L2 unmittelbar oder 
doch mittelbar so nah von add# 14696, bei uns L 6 genannt, 
ab, dass sie | als eine genaue Kopie derselben, für uns 

nur da Wert hat, wo jene Lücken auf weist# Einzelheiten 

2) 

werden bei der Beschreibung von L6 besprochen • 

L3 ■ add# 14313» 

London, british Museum# 

Wright, I 292, nr. CCCXLVIIj "Vellum, about 6 5/ 8 
in# by 4 ^ 8 , consisting of 40 leaves, some of whioh are 
auch stalned an torn, especially foll# # • 27*32* •• The 
quires are eigned with letters. Leaves are wanting at the 
beglnning and and, as well as after foll# ••# 32, 33 
There are from 23 to 27 linea in euch page. Tnis volume 
iß written in a neat, regulär hand of the Ii.^ or x tia 
Cent# and containa* A Collection of Greek canons für 
various occaslons#” 

Für uns befinden sich darunter auf; 

Fol# 3v - 6 r der Pf ingst -Kanon, 

Fol. 2öv - 32v der Kreuz-Kanon# 



1) «. s.wyjs 

2 ) s. b.-f? 
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man dann vollends die Tatsache berücksichtigt , dass ad.a* 
17243 die Kanones für die erste Hälfte des Kirchenjahres » 
add* 14712 die der zweiten enthält, kann über die Zusam- 
mengehörigkeit der zwei Stücke wonl kein Zweifel mehr be 
stehen# Gleichviel , onne darauf zu bestehen, dass diese 
beiden hss in Wahrheit nur als eine anzusehen sind, be- 
gnügen wir uns damit f estzuhaiten, dass sie von einem 
bchreiber stammen und ein Ganzes in dem Sinne auömachbu, 
dass sie zusariüoengenomjien die Kanones für das ganze sy- 
risch- jakobitische lest Jahr enthalten. In diesem Mime 
bezeichnen wir beide btücke, bzw. das, was wir aus innen 
verwenden wollen, mit der einen bigle: 12# Kenn, wie in 
dem Abschnitt über das Verhältnis der von uns benutzten 
hss gezeigt werden soll^ , stammt L2 unmittelbar oder 
doch mittelbar so nah von add# 14696, bei uns 1*6 genannt , 
ab, dass sie, als eine genaue Kopie derselben, für uns 

nur da 3ert hat, wo jene Lücken auf weist# Einzelheiten 

2 ) 

werden bei der Beschreibung von L6 besprochen • 

hi ■ add# 14513# 

London, British Museum. 

Wright, I 292, nr# CCCLLVII: "Vellum, about 6 ^'8 
in# by 4 ^8, consisting of 40 leaves, aome of“ which are 
much stained an torn, eapecially foll# #• 27-32# •• The 
quires are signed with lettere. Leaves are wunting at the 
beginning and end, as well as after foll# #, # 52, 33 
There are from 23 to 27 lines in each page. This volume 
is written ln a neat, regulär hand of the or 

cent# and contains: A Collection of Greek canona t\ir 
various occasions#" 

Für uns befinden sich darunter auf: 

Fol. 3v - 6r der Pf ingst -Kanon, 

Fol. 23v - 32v der Kreuz-Kanon. 



1) s# 

2) s • b# 1f 



